
VERBROTEN!
DER WEG VOM KORN ZUM BROT

mehl



Hallo, ich bin Bo!

Jetzt im Hochsommer ist richtig viel los auf unserem Biobauernhof: Wir ernten
Getreide. Da wird Tag und Nacht gearbeitet. Aber zum Glück haben wir viele tau-
send Mitarbeiter. Die meisten von ihnen sind zwar sehr klein aber dafür super- 
fleißig: Bienen, Hummeln, Vögel und viele andere Tiere. Jeder hilft auf seine Art 
und weil unsere Felder so schön bunt sind, fühlen sich hier alle pudelwohl. Das 
gelingt, weil Biobauern überall zwischen den Getreidehalmen und an den Feldrän-
dern blaue Kornblumen, roten Mohn, Kamille und Sonnenblumen als Verpflegung 
für die fleißigen Helfer wachsen lassen. Da summt und brummt und zwitschert es, 
du glaubst es nicht!

Einer unserer Helfer ist mein Freund Tobi, der Spatz. Er startet jeden Morgen 
seinen Kontrollflug über unsere Felder. Wo er Käfer oder Raupen entdeckt, die an 
unserem Getreide knabbern, ruft er laut:  ALARM!“ Dann kommen alle seine
Kollegen geflogen und picken die Schädlinge von den Ähren. Wenn alle gut 
mithelfen, haben wir am Ende der Ernte einen Riesenberg Getreide zusammen. 

Was wir damit machen, möchtest du wissen?
Komm ich zeig es dir!



Treckerfahren ist toll! Mit unserer großen Schwester Jule waren wir heute auf dem Getreidefeld. Sie hilft bei der Ernte.
Anni und ich hatten dort eine Verabredung mit Tobi.



Jule hat den voll geladenen Traktorhänger auf den Hof gefahren. Tobi macht zusammen mit zwei Kollegen
eine Qualitätskontrolle. Der Weizen scheint sehr gut zu sein.



Gerade haben wir einen Rundgang über die Felder gemacht.
  Da wächst euer Frühstück“, hat Mama erklärt. Dann haben wir Hafer gepflückt.
Ich habe unterwegs eine schöne blaue Kornblume gefunden.



Onkel Walter weiß, wie man aus Getreide Mehl macht. Er füllt die Körner in den Trichter der Getreidemühle
und dann wird es spannend...



Ich darf einstellen, ob es feines oder grobes Mehl werden soll. Das ist ein sehr wichtiger Job!
Kalle dreht am Schwungrad und dann knirscht und rattert die Mühle...



Das fertige Vollkornmehl fällt in eine große Schüssel. Toll fühlt sich das an, und wie schön frisches Mehl riecht!



Aber was passiert oben im Trichter? 
Die Körner rutschen immer tiefer hinein,
bis alle zu Mehl geworden sind.



Jetzt machen wir Brötchenteig. Zuerst müssen wir das Mehl sieben.
  Dann wird der Teig schön locker und weich“, sagt Mama.



Anni und ich geben alle Zutaten in die Mehlschüssel. Das ist ganz einfach. Für Brötchenteig nehmen wir Vollkornmehl,
Wasser, Salz und Butter. Dann kommt noch das Zaubermittel: Hefe!



Der Hefezauber funktioniert aber nur im Geheimen. Dafür deckt Mama den Teig mit einem Tuch ab.



Nun braucht man etwas Geduld. Mama sagt, wir sollen erstmal spielen gehen.



Was die Hefe wohl mit dem Teig gemacht hat? Wir schauen nach.
Wow! Der Zauber hat gewirkt!”



Jetzt formen wir Brötchen. Wir haben so viel Teig, das werden mindestens tausend Stück!
Piet will auch mitmachen.



Mama hat Sonnenblumenkerne bereitgelegt. Damit verzieren wir die Brötchen.
Man kann die Kerne aber auch gleich so aufessen”, sagt Piet mit vollem Mund. 



Die frisch gebackenen Brötchen duften so himmlisch, dass im Nu alle zum Abendessen gerannt kommen. 
Selberbacken ist das Größte überhaupt - das kannst du auch!
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